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WirischajtsverhüNdlungen mit
Spanien

Driand nÄt, tu welchen Punkten er mit der deutschen Note
im Widerspruch stehe.

Das „Echo de Paris " schreibt, man bekomme den
Eindruck , daß Vrianbs Forderungen von Berlin abgelehnt

Es hat wohl seit vorigen Sommer keine einzige Ver¬
sammlung von Landwirten und Wein gärtnern
j» den w« Kba«treibe « den Gegenden Deutschlands gegeben,
wo nicht gegen den deutsch - spanischen Handels¬
vertrag  lauester und kräftigster Ettrffrruch erhoben
wurde. Man konnte dabei nicht selten höre« , wenn der Ver¬
trag in Wirkung bleibe , dann gehe der derstsche Weinbau
unfehlbar zugrunde . Was wir haupWchlich von Spanien
beziehen, find Südfrüchte und Weine,  also Dinge , die
unter den Begriff Luxus fallen . Im ersten Halbjahr 1824
führten wtr wach Spanien wur für 24 MWonen ans , van
dort für 53 Millionen Mark zu uns ein.

Aber die Sache hat Folgen . Was wir den Spaniers
zugestehe« , das müssen wir folgerichtig auch den U r a n -
zasen und Italienern und Griechen  km . „DcmE
verkommen notwendig Wein -, Obst- und Gemüsebau in
Deutschland" (Luaqtz ). Damit leidet auch unsere Industrie
Wbruch, da ihre Grundlage zu drei Vierteln der heimische
Markt ist. Dieser aber ist auf einen kaufkräftigen Bauern-
« «dMeiugürtWbstand unbedingt angewiesen.

Wstdichen Standpunkt stellte sich auch die große Mehr¬
heit des Reichstags.  Und schließlich mußte , auch die
Reichs re g ie r u n g einsehen , daß der spanrfthe Handels¬
vertrag inhaltlich verfehlt und nicht aufrecht zu erhalten
war. Man hatte dessen Verhandlungen viel zu früh be¬
gonnen, zu einer Zeit (1923), wo wir wirtschaftlich völlig
Wfiammengebrochen waren und überdies noch unter den
handelspolitischen Zwangsbestimmungen des Berfailler Ver¬
trags (also vor dem 16. Januar 1925) standen.

Die Regierung konnte daher auch versprechen , daß der
Vertrag möglichst ball » gekündigt werde und matt sofort
«e«e Verhandlungen eisleiten wolle . Das ist nun auch ge¬
schehen. Der deutsche Botschafter in Madrid hat am 17. Juli
der panischen Regierung den Vertrag gekündigt . Er tritt
ixsoWedessen am 16 . Oktober außer Kraft.  Sofort
sind auch neue Verhandlungen ausgenommen worden , wobei
esfich um Erhöhung der Einfuhrzölle für spa¬
rische Weine  und einer Reihe von anderen spanischen
Erzeugnissen handelt , so daß die neue deutsche Wein¬
ernte — was für unsere Weingärtner zur großen Be¬
ruhigung dienen wird — nicht mehr unter der
Geltung der niederen Einfuhrzölle für
spanische Weine stehen wird.

Schon am 20. Juli traten die deutschen Handelsbevoll¬
mächtigten und die Vertreter der spanischen Regierung zu
de» Beratungen über einen neuen Handelsvertrag zusam¬
men, ein Beweis , daß das Vorgehen der deutschen Regie¬
rung von dem Vertragsgeaner nicht als ein unfreundlicher
AN ausgenommen wurde . Freilich die spanische Presse
selbst hat sich zu dieser allerdings ungewöhnlichen Maß¬
nahme noch nicht geäußert . Denn „ungewöhnlich " bleibt es
immerhin, wenn eine Regierung alsbald nach Austausch der
^Migungsurknnden neue Verhandlungen ankündiat . Aber
wir dürfen hoffen , daß die Spanier , deren Neutralität im
WMrlege wir heute noch dankend anerkennen müssen , die
Gründe begreifen , die uns zu diesem raschen Wechsel ge¬
zwungen haben.

Die deutsche Regierung  selbst hat mit diesem
Schritt den Beweis erbracht , daß ihr viel an der Erhaltung
msterer nationalen Wirtschaft  gelegen ist. Sie hat
ihr der Reichstagsmehrheit , die andernfalls gegen den Ver¬
trag gestimmt hätte , gegebenes Wort pünktlich eingelöst,
««d dabei doch keinen diplomatisechn Fehltritt getan . bl.

Neuestes vom Tage
Zwei SkutigMer K»rior1etteri ««eu der SPD . verurteilt

Leipzig, 23. Juli . Bor dem Süddeutschen Senat des
Staatsgerichkshofs hatten sich wegen Beihilfe zum Hvchver-
fE und Vergehens gegen das Republikschutzgesetz die 21-
Mrige Arbeiterin Maria Greiner  und die 27jähr :ge
Hedwig Häbig  aus Stuttgart zu verantworten.
Beide Angeklagte waren in der Zeit vom 25. Oktober bis
K . November 1923 in der Kurierzentrale des Bezirks Süd¬
west in Stuttgart als Kurierleiterinnen bezw. Verkehrs-
leiterinnen tätig . Sie standen mit der Zentrale der Kom¬
munistischen Partei in Berlin in Verbindung und vermittel¬
te ö^ en Befehle durch Kuriere in Württemberg . Das Ur-
«ü lautete gegen die Greiner auf 8 Monate Gefängnis und
Wen die Häbig aus 6 Monate Gefängnis , sowie auf ie
M Mark Geldstrafe . Die Strafe der Greiner ist durch die
unürsuchungshast verbüßt , während der Angeklagten Häbig
1 Monat angerechnet wird.

Drisnds Einwendungen
Paris , 23. IM . In einem heute durch den französischen

Mstchafter dem britischen Außenminister Chamberlain
«vergebenen Schreiben , wacht Briaud  gegenüber der
veM hea Antwortnote sechs («ach dem „Echo de Paris"

Einwendungen  geltend und zwar gegen den
T̂^ schen StcmdpnM beZhrgkch derBesetzungder  Rhein-
mnde, gegen die Austofstmg der Aufgaben der Schieds¬
gerichte.  gegen die deuffchsn Doübehcckte bezüglich der
Entschädigungen und der Abrüstung  gegen die
Forderung von Schiedsgerichtsverträgen für die deutkche
^ " grenze  und gegen die VvrbehcMe bezüglich des Ein¬
tritts in den Völkerbund.

Den Reaierunaen in Warschau und Braa  teilte

1

borden seien. Das Matt weiß ferner mitzuieilen , Cham-
berlain  habe der französischen Regierung vorläufig mit-
geteikt, welchen Standpunkt die englische  Regierung
zur Sicherheitsfrage einnehme . Der französische Botschafter
De Fleuriot  habe Chamberlain auf die versteckten
Fallen und Schwierigkeiten in der deutschen Rote aufmerk-
smn gemacht , insbesondere bezüglich Los Völkerbunds und
der Schiedsgerichtsverträge.

Deutsche Forderungen
Paris , 23. Juli . Der „Petit Parifien " läßt sich aus Ber¬

lin melden , die deutsche Reichsregierung werde , bevor sie
den Sicherheitsvertrag unterzeichne , folgende Forde¬
rungen  stellen : Sofortige Räumung des Kölner Gebiets;
Zurücksührung der Abrüstungssorderuugen auf ein für
Deutschland erträgliches Maß ; Aushebung des Artikels 213
des Versailler Vertrags (Uebsrwachung der deutschen Ab¬
rüstung durch eine Völkerbundskommission ) ; Acndcrung der
militärischen Besetzung des Rheinlands und Berechnung der
15ährigen Besetzungsdauer von ihrem wirklichen Eintreten
an (während die Verbündeten erst den 1. Okt. 1920 gelten
lassen wollen ) ; Sicherheit gegen neue Besetzungen ; Anord¬
nung etwaiger „Sanktionen " nur durch den Völkerbund,
nicht durch einen der Verbündeten (auch bei etwaiger Nicht¬
erfüllung der Dawesverpslichtungen ) ; Beschränkung der
deutschen Schiedsgerichtsverträge auf rein rechtliche
Fragen und Schlichtung politischer  Streitfragen durch
ein Schlichtungsverfahren (nicht durch den Bölkerbundsrat
in Gens ), wobei jeder Staat freie Hand behglten soll; Siche¬
rung voller Gleichberechtigung für Deutschland bei allen
Verhandlungen , Abmachungen ufw.

Das „Journal des Dsbats " berichtet , in einer Unter¬
redung mit dem polnischen  Gesandten habe Briand
erklärt , Frankreich werde keine Abänderung des Friedens-
Vertrags dulden und sich das Recht Vorbehalten , Polen jeder¬
zeit zu Hilfe zu kommen . Es werde den Sicherheitsvertrag
nicht annehmen , wenn Deutschland sich dem französischen
Plan nicht fügen würde.

Einigung tzA .enA K̂ab -.nMs über das Flotten bauprogramm
London , 23. Juli . Nach Reuter sind die Meinungsver¬

schiedenheiten im Kabinett hinsichtlich des Flottenbauplaus
durch das Eingreifen des Erstminifters Baldwin beigelegt
worden . Danach soll der Bau von 3 oder 4 Kreuzern im
Dezember 1925 und der Vau dreier weiterer Kreuzer 1926
begonnen werden . Das Schatzamt soll mit diesem Man ein¬
verstanden sein unter der Voraussetzung , daß die Admirali¬
tät eine wesentliche Verminderung der Verwaltungskoftsn
durchführe.

Me deutschen Zweifel berechtigt
London , 23. Juli . Die „Times " veröffentlichen einen offen¬

bar von der Regierung veranlaßten Artikel über die Sicher¬
heitsfrage . Die deutsche Antwortnote sei günstiger , ats man
erwartet hätte . Viel sei gewonnen , daß der Weg zu Ver¬
handlungen offen sei. Die Räumung der drei „Sanktions¬
städte " stehe bevor . Die wichtigste Frage der deutschen
Note , ob alle Streitigkeiten ohne Ausnahme nach Abschluß
des Sicherheitsvertrags durch Schiedsgerichte erledigt wer¬
den, sei vollkommen berechtigt . Wenn der Vertrag über¬
haupt einen Sinn haben solle, so könne von Sanktionen
ahne schiedsgerichtliche Entscheidung keine Rede mehr sein.
Auch „Daily Chronicle ", das Blatt Lloyd Georges , sagt,
der größte Teil der deutschen Beanstandungen und Zwei¬
fel fei berechtigt.

Zn maßgebenden Kreisen soll die Meinung gekeilt sein,
ob England an den bevorstehenden Verhandlungen sogleich
sich beteiligen oder zunächst sich auf die Beobachtung
beschränken soll.

Deutscher Reichstag
Me Aussprache über die Außenpolitik

Berlin , 2Z.Iuli.
99. Sitzung . Schluß Reichsminister Dr . Stresemann

(fortsahrend ) :
Chamberlain habe von einem Wendepunkt von geschicht¬

licher Bedeutung hinsichtlich der Sicherheitsfrage gesprochen.
Wäre es gelungen , diese Frage früher zu lösen, so hätten
sich die Verträge Frankreichs mit Polen und der Tschecho-
slovakei erübrigt . Große Bedeutung hat der Sicherheits¬
vertrag für die Rheinlands . Er führt eine Rede P -orncares
vom Ende des Jahrs 1923 an , in der dieser unvevhüllt der
Hoffnung Ausdruck gab , daß die Sonderbündler im Rhein¬
land Erfolg haben werden , und daß eine LosGsung des
Rheinlands vom Reich zu erhoffen sei. (Lebhaftes Hört,
hört !)Jch gehöre nicht zu denjenigen , die von der Fortsetzung
des WährungszerMls m Frankreich Vorteile sÄ Deutsch¬
land erhoffen . Auch glaube ich nickst, daß die Großnacht¬
stellung Frankreichs durch die Verwicklungen « Marokko
irgendwie erschüttert werden kann . Ich glaube dagegen,
nicht nur wir , sondern weite Kreise Europas Hobe« Inter-
esse daran , daß sich alle Wett mackste Kr de« Wiederaufbau
des zusanMen ^ ÄnDchene« Europas ettrsetzon. Mit der Poli¬
tik der Sa «Mv « e« Wch dem Werterbestehe « dos gegenwärti¬
gen Mißtrauens ka«U dieser LÄederrmstxM nicht durchge-
fühvt werde «. Deutsthlwtt » Hot eine Frsttzensarbesi größten
Stils begonnen . Der Weschh der Reichsrecherung geht da¬
hin , daß Uche BsftrebvMge« Mm Erfolg führen . (Lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien .)

Abg . Breitscheid (Soz .) begründet die sozialdemo --
kra . ijche Interpellation zur außenpolitischen Lage . Seine
Fraktion habe keine Veranlassung , dieser Regierung , die die
Zollvorlage vertrcie , mit Vertrauen gegenüberzutreten . Nach
dem furchtbaren Erleben des Weltkriegs zeige sich der Wille
zur Verständigung ; nickst mit Rüstungen , sondern mit Ver¬
trägen wolle man weiter kommen . (Zurufe : Marokko !). Die
Sozialdemokratie billige oen Schritt , den die deutsche Regie¬
rung mit der Denkschrift getan habe . (Gelächter der Kom¬
munisten ). Der Sicherheitsvertrag sei nichts anderes , als
die von der Sozialdemokratie vertretene Erstillungspoluik ..
Der Sichertzeiisvertrag gehe noch über die Rathenau -PolNk
hinaus . Dem deutsche« Angebot stimmen die Soziakverno-
kraten zu.

Abg . GrafWestarp (D «tl .): Das außenpolitische An-
teresse des Landes fordere , daß die Rsichsregievnng Dr chm«
Schritt eine möglichst breit « und innerlich starke packa« « »-
tarische GrulMage erhalte . Die sranMische Rote Hobe d«
Grenzen der deutschen Anregungen weit überschritte « « «
eine vollständig neu« Sachlage geschaffen. Es sÄ desh -M
weder nötig , muh liege es i»n Interesse des Auswärtige»
Amts , auf den Streit Wer die Anregungen des Auswärtigen
Amts vom Februar dieses Jahrs (Denkschrift) noch einmal
einzugehen . Aus diesen Streit der Vergangenheit beziehe
sich auch der Mhtrmtensarttrag der Völkische», der beschatt»
überholt und von den DeMUmaMuralE adgckehut werde.
In gleicher Weise ssi die ß M̂dsmok -okffche
überholt . Die Antwortnote der benHchen Rtzgvemmg « »Holle
die Politik des gesamte » SobtvM » der anch dSe D« ttich-
nationcckeu Mstiksmen können . Sekbstverstän blich könner ! in
einer Koalition mcht alle unsere Minsche erfüllt werde « . In
der Hauptsache trifft die Note aber das Richtige , indem sie
die « ichtWen Vorfragen und Bsdeskea klar und MreGend
erörterst Gewiß habe « wir lebhafte Zweifel und Sorten,
ob aus dem durch die sranzöGche Bote eingsschlagenes Weg
der Friede der Welt wirkt ch gefördert wird - Gleichwohl
sind wir ernstlich gewillt , alle Möglichkeiten auMuschöpfsn
und wir lehnen die in diesem Notenwechsel enthaltenen Ge¬
danken keineswegs grundsätzlich ab . Wir sind mit der deut¬
schen Antwort auch in den Teilen einverstanden , die dem
ernste » WK §n Deutschlands betonen , auf dem emgeschlage-
nen Wege fortzuschreiten . Der Redner betont die Forde¬
rung der Räumung der Ruhr und der SarMionsMdte . d? en

, Aufnahme in die Note seine Fraktion gewünscht habe . D-r
zurückgezogenen Truppen dürfen nicht etwa in andere Teils
des besetzten Gebiets verlegt werden . Das würde einen
neuen Rech-tsbruch und eine unerträgliche Verschärfung der
Lage bedeuten . (Lebhafte Zustimmung rechts .) Der Redner
dankt der befreiten deutschen Bevölkerung für ihr Heldentum
und ihre Treue . Im Verhältnis zum Ausland sei die Räu¬
mung nichts anderes , als die Beseitigung eines Anrechts.
Genau so liege es mit den anderen klaren Rechtsansprüchen
Deutschlands im Laargebiek , in der Entwaffnungsfrsge , der
Lufiaoke und der Frage der Räumung der Kölner Zone.
(Zustimmung rechts .) Zu den Pfändern , die Frankreich mit
der Besetzung in der Hand habe , könnten nicht noch neue
Zusatzgarantien gegeben werben . Es sei nur eise Regelung
mmehmbar , die den Leiden und der Knechtschaft am Rhein
und Saar ein Ende mache- Ein weiteres Gebiet von Zwei¬
fel« sei in der Frage der Lösung der Schledsssrichtsuerträae
vorharst >en. Es bestehe keine WsunqsmögKchkett , ohne daß
Art . IS der VöKerbmchsfichimg außer Kraft geatzt « erde.
Auch die Frage der EukwaffnungsEonirolls hätte m die
Note ausgenommen werden müssen.

Abg . Dr . Kaa <s (Z.): Die bisherige deutsche Außenpoli¬
tik müsse festgehalteu werden ; dies sei entscheidend für die
Haltung des Zentrums gegenüber der Reichsregierung . Die
Note werde dieser Forderung durchaus gerecht . Die Denk¬
schrift vom 9. Februar s« eine private Doktorarbstt Dr.
MresenUWNs gewesen . Aktivität und Offenfivgekst sind wir
der Bewohnerschaft des besetzten Gebiets schuldig. Zy Resem
Geest sehe« wir Nie deutsche Rote an , deren Form und In¬
halt wir billigen . Das deutsche Angebot ist eine Friedens-
offenfwe erste« Rangs . Wir hoffen , daß anch Belgien ein¬
mal sich mit einer Revision des Diktates betreffs Lupen-
Müftnedy einverftanden erklären werde. Anders liegen die
Verhältnisse hinsichtlich Eksstz-LothriUMns . Im ganzen ge¬
nommen ist das Angebot ein Friedensschritt , der ' einesglsi-
chen in der Geschichte nicht lmt. Eine Reihe wichtiger Punkte
findet leider in der Note keine Erwähnung und muß bei
den folgenden Verhandlungen desto gründlicher erörtert wer¬
den . Besonders muß den Wünschen des Rheinlands größte
Beachtung geschenkt werden . Der alte Geist des Mißtrauens
scheint im Schwinden und ein neuer Geist der Verständigung
ist im Werden . Die Räumung des Ruhrgebiets und der
Sanktionsstädte wirkt im Geiste der Völkerversöhnung . Mn
gleichberechtigtes Deutschland wird einem wiedceersiarktt«
befriedeten Europa auch wirtschaltfich den Weg de rette« .
Cingekommen ist ein RNßtrmwnsonkr « , der VSkffsthen .Frak¬
tion , der dem AußenminGer Dr . Stresemann bas Vertraue«
entziehen will.

Abg . Dr . Curtius (DBP ) : Alle diese Anträge und
Interpellationen könne man für erledigt erklären , dr, man
über den innerpolitischen Streit der letzten Woche Mr Ta¬
gesordnung übergehe « wolle . Der Redner erklärt das « in-
verständnis seiner Fraktion mtt der be« tschsn Antwort »? te.
Es wird aber noch lange dauern , bis wir wieder frei »» Sin¬
nes der deutschen Außenpolitik zustimmen können . D»r völ¬
kerrechtswidrige französische Einbruch sei gescheitert atz dem
Widerstand der freien deutschen Bevölkerung . Deutschst» !»
könne Schadenersatzansprüche geltend machen . Frankreich
befinde sich in einer krankhafte « Angriffsangst . Demgegen¬
über muffen wir dafür sorgen , baß der Sicherheitsvertnr a
"lfm gegen Deutschland , sondern mit Deutschland gen»« l t
rmrd . Bis jetzt find wir noch immer oogeffrei . Wir erwar¬
ten von Frankreich noch immer vergeblich eine« Verficht
aus die SaiMstmspolitik . Erst wem , Deutschland cffeichstersch-
k«tt im Völkerbund ist, wird es seine Aufgabe erfüllen , MW-
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Ikr vrMhen Ost und M -st z« sein. Mn wahrer FrTtzTê
unvereinbar mtt ettrer misttSrijchen Besetzung des Wew-'lands.

M «. Stöcker (Konwr .) nennt die deutsche Note das
traurigste Dokument der deutschen Geschichte, rveik schlimmer
Äs das NersaiSer Diktat, denn hier erkenne sine deutsche
Regierung fl-einMch das Unrecht an. das Deutschland von
lernen Feinden zugesÄgt Vörden ist. Der « sdner fordert -in
Bündnis mit Rußkund. — Darauf werde« die Beratungen ab¬
gebrochen. Auch von den Kommunisten ist ein Mihtrmlens-
anlrag gegen Dr. Str ^ emonn « gegangen.

Die Rede Strssemanns wird von den Blättern auffallend
kühl ausgenommen. Auch im Reichstag war die Stimmungmatt.

IW. Sitzung. Auf dem Präsidententisch steht aus An¬
laß des Sitzungsjuviläums ein großer Strauß von roten
und weißen Nelken. Die außenpolitische Aussprache wird
fortgesetzt.

Abg. Dr. Haas (Dem .) billigt die Außenpolitik der
Regierung , die darauf hinauslaufe , eine Besserung des
deutsch-franz. Verhältnisses anzubahnen. Zu dem heutigen
Frankreich könne man ein offenes Wort sprechen. Der Red¬
ner verweist auf den Aufruf von 102 französischen Schrift¬
stellern, der den Weg zu friedlicher Verständigung weise.
Bei Viesen 102 Franzosen handle es sich um Männer , denen
reck-sradikale Studenten in Deutschland das Sprechen ver¬
bieten. (Hört, hört links. Ruf : Gumbel !) Warum denn die.
Kriegsschuidfrage in der Note nicht erwähnt werde? Die
Deutjchnationalen handelten nur aus parteipolitischen Grün¬
den. Eine solche Frage müsse man der sorgsamen Ab¬
wägung der Regierung überlassen. Elsaß-Lothringen sollte
nicht wieder zum Kampsgegenstand zwischen Deutschland
und Frankreich werden, aber die deutsch-elsässifche Kultur
müsse erhalten bleiben. Seine Partei würde die Stellung
des Außenministers gegenüber dem Ausland nicht schwä¬
chen. Den Kommunisten erwiderte der Redner , die Russen
hätten es leicht, scharfe Töne gegenüber den Verbündeten
anzuschlagen, denn sie wohnen an der Wolga, wir aber
am Rhein.

Abg. Dr. Bredt (Wirtsch . Vgg.) bringt die Zustimmung
seiner Partei zur Außenpolitik des Kabinetts zum Aus¬
druck, wenn auch das Vorgehen des Außenministers zunächst
im Lande Ueberraschung hervorgerufen habe.

Württemberg
Stuttgart. 23. Juli. Zusammenbruch derStadt-

halle.  Die Stadtgemeinde Stuttgart erbaut zurzeit eine
große Stadthalle in der unteren Neckarstraße am Fuß der
früheren königlichen Villa Berg. Die Konstruktion der Halle
besteht aus großen Holzbindern nach dem Zollinger System.
Die Halle war bestimmt, etwa 10 Jahre stehen zu bleibm,
um bei größeren Veranstaltungen ihren Raum mit 7- bis
8000 Sitzplätzen bereit zu halten. Als heute mittag nach
l Uhr der 6. Binder hochgezogen wurde, brach plötzlich ein
starker Weststurm los, der den Binder von seiner Ver¬
strickung losriß und auf die bereits aufrecht stehenden stink
Binder warf , die alle in sich zusammenbrachen. Weil sich
das Unglück in der Mittagspause ereignete, war glücklicher¬
weise nicht die ganze Belegschaft der Zimmerleute und
Hilfsarbeiter auf der Stelle tastg. Doch wurden leider achi
Menfche« verletzt, darunter einer tödlich und zwei schwer.
Die ^rketzte« wurden sofort in das Karl-Okgakraukerchcnrs
verbrachte, wo ihnen stn-̂ amste Wege Mell wurde. Auch
ein Pf« b Sam unter die Trümmer und mußte abgestvchen
«erden . Desgleiche« umrbe ein Lastauto »Mer den urn-
stSrzttch« , HolzmaGen begaben . Die Binder , die ein bis
fetzt in Deutschland noch gebautes Ausmaß hatten, find
wie Strsckchvlger Mämwengübrocherr. Ae Aufrärrmungs-
«beiten wenden geraume AA in Anspruch nehmen.

Ws erster Mieter der Strückhalle war der 64. Katho-
Mentag vom 23. bis 23. Wrguft d. I . vorgesehen. Ms zu
diesem Zeitpunkt kann die Halle natürlich nicht wiederher¬
gestellt werden inst» die Leitung des KaHMkentags mußte
ans die Versammlung in der Stadthaüe verzichten. Die
Uestordnung erleidet dadurch aber kehre Störung , weil an¬
dere Säle m ausreichender Zahl vorgesehen fttck».

Stuttgart , 23. Juli . Zum Einsturz der Stadt¬
halle.  Die Namen der Schwerverletzten sind: Wilhelm
Dorfner und Oberstein aus Botnang , Eugen Schmucker aus
Musberg und Calmbach aus Pfalzgrafenweiler.

Per Tel'esrrnkenteufel'.
Roman von Otsrid von Znnstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
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Es ist das erste, daß Fred Walker die Meldung der
'Herren entgegennimmt und daraus ersieht, daß niemand
einen Verdacht auf die Villa hat . Zm Gegenteil , die Grenz¬
stationen und Hafenstädte werden mit der Fahndung be¬
auftragt . Dann betritt Walker die Diele des Hauses, die
gleichzeitig als Wohnzimmer dient . Hier sitzt Harald Mac¬
donald und schreibt. Als er Walker eintreten sieht, springt
er auf.

„Gott sei Dank, Mister , daß Sie kommen."
„Ist die Elena wach?"
„Erwacht nach dem, was ich ihr suggeriert habe, erst

um 12 Uhr, aber Norbert Winfried regt sich. Zn fünf
Minuten wird er erwacht sein und dann wahrscheinlich'
furchtbar toben. Ich war mir im Zweifel, ob ich ihm noch
einmal etwas geben sollte . .

„Aber nein, ich bin froh, daß er zu sich kommt und werde
s gleich zu ihm hineingehen."

Zn einem Nebenzimmer wird eine Stimme laut und
Fred Waller öffn-t die Tür . Die Zimmer des Häuschens
find sehr klein und es ist nur ein recht winziges Käfterchen,
in dem Norbert Winkler in einem schmalen, aber bequemen
Bett ruht . Er ist vollkommen zum Schlafen entkleidet,
richtet sich aus den Kissen auf und starrt den Eintretenden
verständnislos an.

Good morning , Mister Winfried . How do you do?
Ich habe das Vergnügen , Zhnen zu Zhrem gestrigen, großen
Erfolge zu gratulieren ."

„Wo bin ich?"
„Zn meiner allerdings recht bescheidenen Villa in

nächster Nähe von Luckenwalde. Klein , aber mein ! Man
muß zufrieden sein in diese» Zeiten u. doppelt froh , wenn
man durch Zufall zu interessanten Gästen kommt."

Böblingen. 23. Juli . Schweres Autounglück.
Gestern mittag verunglückte auf der Straße von hier nach
Ehningen beim Ehninger Wald ein Stuttgarter Auto, in dem
sich der Chauffeur und drei Damen befanden. Nach Angaben
des Chauffeurs wollte er einem Hindernis ausweichen, wo¬
bei er zu stark abbog und den Randstein berührte. Dabei
legte sich das Auto auf die Seite . Eine der Insassinnen, die
Frau des Fabrikanten Artur Weber  aus Stuttgart , ver¬
unglückte tödlich. Der Chauffeur erlitt einen Armbruch. Die
beiden anderen mitfahrenden Damen wurden leichter verletzt.

Lomersheim OA. Maulbronn , 23. Juli . Auf den
Kopf getroffen.  Auf Aufschlagen der Villa von Gebr.
Wendler wurde ein Zimmermann von einer herabfallenden
Axt schwer auf den Kopf getroffen. Beim Herabstürzen erlitt
er auch noch einen Oberschenkelbruch.

Großheppach, OA. Waiblingen, 23. Juli . Rohlinge.
Ein von Polen ausgewiesener, 55 Jahre alter Flüchtling,
der nur ein Bein hat und hier als Schuhmacher arbeitet,
wurde von zwei Männern in seiner Wohnung mit der Faust,
einer Reit - oder Hundepeitsche ohne jeden Grund so ge¬
schlagen, daß fingerdicke Striemen im Nacken und auf dem
Rücken entstanden sind.

kupferzell OA. Oehringen, 23. Just . Verschüttet.
Durch den Einsturz eines, alten Schuppens in Feßbach wurde
der ledige Bautechniker Waibel verschüttet und konnte erst
nach Stunden mit vieler Mühe tot geborgen werden.

Oberlenningen, 23. Juli . Ladendieb.  Ein frecher
Diebstahl wurde bei einem Wirt und Metzger verübt . Wäh¬
rend der Besitzer eine Arbeit verrichtete, drang ein Dieb in
den Laden ein und leerte die Kasse mit 300 Mk. Inhalt-
Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

Münsingen , 23. Juli . Rohe Burschen.  Ein Bursche
versuchte ohne Eintrittskarte in die Ausstellung zu ge¬
langen. Da der am Eingang aufsicktführende Hans Wiech
ihm den Durchgang ohne Karte verweigerte, bedrohten
einige Arbeiter den Wiech und wurden schließlich hand¬
greiflich, wobei einer der Burschen Wiech in die Backe biß.

Tübingen . 23. Juli . Von der Universität.  Der
Staatspräsident hat dem Prioatdozenten Dr. Hans Krieg
an der medizinischen Fakultät der Universität die Dienst¬
bezeichnung eines außerordentlichen Professors für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität
verliehen und Oberforstrat Dr . Dieterich  bei der Forst¬
direktion seinem Ansuchen entsprechend von der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Vorstands der Forst!. Versuchs¬
anstalt in Tübingen enthoben.

Gößlingen, OA. Rottweil , 23. Juli - Hohes Alter.
Hier starb der älteste Mann der Gemeinde, Balthasar
Bühler . Am 5. Januar 1829 geboren, stand er im 97. Le¬
bensjahr . Er stammte aus einem alten gesunden Geschlecht.
Sein Vater war 84 und sein Großvater 82 Jahre alt ge¬
worden. Dieses Alter hatten auch seine beiden Brüder,
Christian und Stephan Bühler , erreicht, die 1922 und 1924
gestorben sind.

Tuttlingen . 23. Juli . Durch Starkstrom ver¬
letzt.  Ein junger Telegraphenarbeiter kam auf dem
Steigerturm mit dem Starkstrom in Berührung und erlitt
erhebliche Verletzungen.

Ulm. 23. Juli . Zugsunfall.  Auf dem Verschiebe¬
bahnhof bei Söflingen fuhr gegenüber dem Bahnhofsgebäude
ein Eüterzug einem in entgegengesetzterRichtung zum Ver¬
lauf kommenden Güterzug in die Mcmke. Durch den An¬
prall wurde die Maschine quer über die Gleise gestellt, zwei
Wagen wurden zertrümmert , ein großer gedeckter Wagen
legte sich auf die Seite . Der Sachschaden ist erheblich. Ver¬
letzt wurde niemand. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht
aufgeklärt.

Ammendorf, OA. Biberach, 23. Juki. Kreuzotter.
Beim Schmetterlingsfang hatte sich Malermeister Walz im
Wettenberger Ried einer 55 Zentimeter langen Kreuzotter
zu erwehren. Er machte das Tier durch Stockhiebe un¬
schädlich.

Vom Bodenfee, 23. Juki. Urteil im Heiligen¬
berg - Prozeß.  Vom Schwurgericht Konstanz wurde
der 29 Jahre alte Erich Mayer,  der am 22. März den
38 Jahre alten Besitzer des Buchhofs bei Heiligenberg, den
Landwirt Schäfer, ermordet hatte, zum Tod unter Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬
urteilt. Die 30jährige Ehefrau Käthe des Ermordeten , die
in Beziehungen zu Mayer stand, wurde wegen Beihilfe zu
lO Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte für beide  Angeklagte die Todes¬
strafe beantragt.

Winfried kommt eine Erinnerung und er springt aus
dem Bett , unbekümmert darum , daß er im Hemd vor seinem
lächelnden Wirt steht.

„Was ist mit mir geschehen? Sie haben mich gewalt¬
sam hierher geschleppt. Sie . . ."

„Im Gegenteil , ich hatte die Freude , Zhnen zwiefach
dienen zu können. Sie haben eine etwas seltene Art und
Weise, Zhren Lebensretter zu begrüßen ." Fred Walk -r
hat ein behagliches Lachen in seiner Stimme.

„Zch begreife nicht"
„Zunächst bitte — entweder gehen Sie wieder ins Bett

oder kleide.. Sie sich an . So warm ist es trotz aller Heizung
in dieser verwunschenen Villa nicht, daß man im Hemd
herumläuft , ohne sich einen Schnupfen zu holen."

Winfried schämt sich ein wenig, und die jovial freund¬
schaftliche Art des Amerikaners macht ihn irre . Er greift
nach den Kleidern , während Walker sich einen Stuhl nimmt.

„Ms ich gestern dem herrlichen Konzert beiwohnte, das
für Sie beide geradezu ein Triumph war , dachte ich aller¬
dings nicht, daß der Abend noch so aufregend sein würde.
Zch muß Ihnen erzählen. Kurz nach Schluß des Konzertes
fahre ich heim. Gar nicht weit von der Stadt sehe ich
mitten im Wald ein Auto stehen. Aha, denke ich, eine
Panne ! Ich lasse halten und steige aus — Sie können sich
denken, wie erstaunt ich bin, als ich in diesem verlassenen
Auto eine ohnmächtige Dame sehe und in ihr Fräulein Ada
Elena erkenne."

Winfried packt den Sprecher am Arm : „Fräulein Elena
ist hier >"

Zch werde doch die Dame nicht in Verlegenheit lasten,
aber , ich bitte Sie , leise zu sprechen, sie schläft noch."

„Und was wurde mit mir ?"
„Zch brachte die Dame hierher , aber es gelang mir

nicht, sie a' ihrer Ohnmacht zu erwecken. Da schickte ich
einen Freund mit einem Auto z r Stadt zurück und z. m
Arzt . Ich dachte mtt aber, daß Sie , Herr Winfried , uy
um sie sorgen könnten, zumal ich inzwischen da-. , .: gehört
hatte , daß man den Versuch gemacht hat , Fräulein Elena zu
entführen . Zch bctt deshalb den Herrn , der die Freundlich¬
keit hatte , ^en Arzt zu holen, nach Zhnen Ausschau u

Lrkigheim, OA. Besigheim, 23. Juli . Selbstmord
Der 27jährige Bauer Fritz Rein, der seit November v. Js
verheiratet war , hat sich in seinem Garten unter dem Baum
an dem sich vor vier Jahren sein Vater erhängt hatte, er¬
schossen. Rein stand in guten finanziellen Verhältnissen uiH
war auch glücklich verheiratet.

Huzenbach, OA. Freudenstadt , 23. Juli . Schweren n-
fälle.  Im Sägwerk Hornberger in Schönegründ verun¬
glückte der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Maulüetsch, von hier
gebürtig, tödlich. — Der frühere Schultheiß Frey ist beim
Langholzführen dadurch verunglückt, daß ihn beim Ab¬
laden ein Stamm so gegen den Fuß traf , daß dieser ge¬
brochen ist.

Birkenfeld, OA. Neuenbürg , 23. Juli . Radlertod
Auf der Fahrt von Wildbad überfuhr der Kraftwagen de-
Fabrikanten Max Feßler abends einen Radler , der nach der
falschen Seite ausgewichen und wie es scheint, unsicher ge¬
worden war . Der Mann war alsbald tot. Seine Persönlich¬
keit konnte noch nicht festgestellt werden.

Gruibingen , OA. Göppingen, 23. Juli . Vom Pferd
geschlagen.  Dem 25jähr!gen Farrenwärter Georg Moll
wurde kürzlich von seinem Pferd beim Geschirrabnehmen im
Stall durch einen Hufschlag der Zahnkiefer stark zertrümmert,
sowie der Hals, die Nase und ein Ohr beschädigt.

Aepfingen OA. Riedlingen , 23. Juli . Das kommt
davon.  Zwei Mädchen fuhren in rasendem Tempo mit
ihren Fahrrädern die abschüssige Straße von Sulmingen
hierher. In dem Augenblick, als ein harmloses Federvieh
die Straße überschritt, verlor eines der Mädchen die Herr¬
schaft über das Fahrrad und stürzte, wobei es nicht un¬
erhebliche Verletzungen erlitt.

Arfflrrmör OA. Riedlingen, 23. Juli . Hagel schlag.
Ein Gewiter brachte neben ausgiebigem Regen auch Hagel¬
schlag. Der Schaden beträgt besonders an Wintergetreide
und Gerste bis zu 50 v. H. Nur wenige Landwirte sind
versichert.

Vom Allgäu, 23. Juli . Zwei Mini st er Wohnsitze.
In Lindenberg hat sich Reichsarbeitsminister Brauns
an der Nadenbergerstraße einen Platz zur Erstellung eines
Landhauses erworben . Mit dem Bau soll im Frühjahr be¬
gonnen werden. Damit wird neben Reichswehrminister
Dr. Geßler  nun auch der Arbeitsminister Dr. Brauns in
Lindenberg seinen ständigen Wohnsitz nehmen.

WurttemLergischer Landtag
Stuttgart , 23. Juli.

Der Landtag hat gestern seine Schlußsitzung abgehalten
und ist in die Ferien gegangen. Angenommen wurde ein
Antrag verschiedener Parteien , die Reichsregierung zu
einer Aenderung der Gesetzgebung dahin zu veranlassen,
daß Mädchen unter 15 Jahren in Fabriken und anderen ge¬
werblichen Betrieben nicht beschäftigt werden dürfen. Der
bei der 2. Lesung des Staatshaushalts angenommene An¬
trag auf sofortige Einführung der Friede nsmieke
wurde außer Kraft gesetzt durch Annahme eines Antrags
Bock (Ztr .), diese Frage an den Finanzausschuß zu über-
weisen. Für den Antrag Bock stimmten Zentrum , S°z.,
Komm, und Bölk.

Dann kam man zur Schlußabstimmung  über sen
Staatshaushalt . Abg. Schees (Dem.) begründete die Hal¬
tung seiner Partei , die sich der Stimme enthalten werde.
Auch Abg. Mergenthaler (Bölk .) begründete die,
Enthaltung namentlich wegen der Gebäudeentschuldungs¬
steuer und des Schullastengesetzes. Die Abgg. Pflüger
(Soz.) und Karl Müller (Komm .) erklären , daß ihre
Parteien den Etat ablehnen werden.

Bei der Abstimmung über das Schullast engeseh
fehlten noch einige Abgeordnete aus dem Oberland wegm
Zugsverspätung. Das führte zu einer heftigen Geschästs-
ordnungsdebatte, in deren Verlauf die Vermißten eintrasen.
Das Schullastengeseh wurde mit 36 Stimmen des Zenttums
und der Rechten gegen 33 Stimmen und das Staatshaus-
halkgesetz mit 38 gegen 31 Stimmen angenommen.  Ge¬
nehmigt wurde ferner in allen drei Lesungen das Gesetz über
Aenderung der württ . Gebührenordnung für
Rechtsanwälte,  während das Baulandgesetz  an
den Ausschuß ging. Präsident Körner  wünschte allen
Abgeordneten gute Erholung. Alsdann vertagte sich das
Haus auf unbestimmte Zeit.

halten und Zhnen, sei es. daß er Sie unterweg träfe , sei es.
daß er Sie im Konzertaebäuor aufs: en mußte, Ihnen zu
sagen, o Sre Ihr Fräulein Braut treffen würden."

Winfried errötete bis unter die Wurzeln Zines Blond¬
haares.

„Fräulein Elena i t nicht meine Br ^t ."
„Beg your pardon . . ."
Hätte Walker noch gezweifelt, daß der junge Künstler

in seine schöne Partnerin verliebt "---r . er hätte in seiner
Ve- 'egenheit, in der knabenhaften Scham, die sein
path '. ches Gesicht Lbergotz, den Beweis gehabt. ^ .

„All right , kaum war das Auto fort , als auch Frälk-em
Elena erwachte. Allerdings mit heftigen Schmerzen im
linken Fuß . Es muß übrigens eine künstlich, etwa durq
Chloroform hervorgerufene Ohnmacht gewesen sein, in der
wir sie fanden , denn sie hatte von allen den Dingen, dre tzq
doch in Luckenwalde ereignet haben mußten, durchaus kein«
Erinnerung . Nun aber zu Zhnen Wir hören plötzlich i»
Walde, unweit meiner Villa , ein lautes Schreien, wir lause«
dem Tone nach und kommen eben zurecht, um zu fthen, um
Sie , Herr Winfried , von zwei Männern zu Boden gsuwM"
werden. Als wir herankommen, verschwinden die Mannei
im Walde und uns bleibt nichts übrig , als Sie ebensÄls
hierher zu bringen und an Ihnen gleichfalls den unver¬
kennbaren Geruch des Chloroforms festzustellen.

Winfried zweifelt keinen Augenblick an der Wahrheit
dieser Erklärung.

„Wir sind Ihnen ja dann alle beide zu größtem Dam
verpflichtet." ^

„Ich bitte Sie ! Einfach Menschenpflicht, und wennvien
Pflicht gleichzeitig die Freude mit sich bringt » zwei so
rühmte Gäste beherbergen zu dürfen . . ."

/ Winfried lehnt geschmeichelt das Kompliment ab.
„Aber ist denn die Gegend so unsicher?"
„Zm allgemeinen durchaus nicht. Zch möchte eher -

nehmen, daß es ein lang vorbereitetes Komplott au,
beide war und daß Eroßstadtverbrecher ihre Hand im p
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. Juli 1925.

Du tlerne  Stadt . . .
Du kleine Stadt , wie lieb ' ich deine Gassen,
Die roten Dächer und das alte Tor,
Den Stadtsoldaten , den die Buben hassen,
Den Kirchturm mit der Dohlen schwarzem Cbor,
Den Bäcker mit der Schürze vor dem Laden,
Der Butterkuchen für die Kränzchen bäckt.
Den Seiler , der am Walle dreist den Faden,
Den Wächter , der die müden Schläfer weckt.
Wie lieb' ich dick, wie gerne würd ' ick' ruben
Hing nicht als Bleigewicht an meinen Schuhen
Des Amtes Bürde in der Not der Zeit.
So bleib ick> in der Grobstadt , doch ich preise
Nicht wie die andern ihren Flitterglanz,
Ich kenne ihren Trug und lächelnd leise,

, Flest . ich der Heimat einen stillen Kranz.
' Albert Lehsten.

33 -jähriges Jubiläum . Herr Gottfried Gauß  hier,
der im Juni ds . Js . 33 Jahre in der Firma A. Schnepf,
Möbelfabrik, Nagold als Dampfkeffelyeizer tätig war , bekam
anläßlich dieser treue » Dienste vom Württ . Revisionsverein
cm Diplom ausgehändigt.

Unsere Feierstunden . Sonst sehen wir die Filmgrößen
gewöhnlich auf der Leinwand , heute aber könnt Ihr , lieben
Leser, sie auf unserem Titelbild bewundern und zwar beim
Automobilsport. Die Damen , die gerne die neueste Hutform
sich selbst machen wollen oder sich überhaupt dafür interessieren,
haben auf der 3. Seite das schönste Modell . Interessant ist
auch die Abbildung des ersten Autos , das von Dr . Benz gebaut
wurde, gegenüber den heutigen modernen und modernsten Ver¬
kehrsmitteln. Der neue Einsteinturm , der zum Studium der
bekannten Einsteinschen Relativitätstheorie , dienen soll, sieht
einem Panzerturm oder Panzerautomobil ähnlicher als einem
Haus. So findet Ihr alle, Groß und Klein, noch viel Schönes
sowohl zum Lesen als auch zum Schauen und mir freuen uns.
Euch das alles bieten zu können. — Wir haben heute schon
unsere Feierstunden herausgegeben , damit unsere Leser morgen
nicht zuviel bekommen. Wir legen nämlich in der morgigen
Ausgabe eine Festausgabe zum Bauerntag bei und es besteht
dann die Gefahr , daß manches schöne Geschichtet ungelesen
bleibt und das wäre äußerst schade.

Festpostkarten zum Bauerntag . Anläßlich des Bauern¬
tages am Samstag und Sonntag werden überall Festpostkarten
zum Verkauf gelangen , die von unserem heimischen Künstler,
Herrn St udienrat K. Bach , aufs schönste entworfen sind.

Sonderzug am Bauerntag . Anläßlich des Bauerntags
wird der Personenzug Bad Teinach - Pforzheim am Sonn¬
tag, 26. Juli schon ab Nagold geführt . Etwa Nagold ab
6^ Uhr mit Halt auf allen Zwischenstationen.

Gesundbeter . In einem württembergischen Oberamts¬
bezirk haben sich im Lauf des vergangenen Jahrs geschästs-
gewandte Personen an leichtgläubige Leute herangemacht
unter der Behauptung , daß sie Krankheiten bei Mensch und
Tier durch „Gesundbeten " heilen könnten . Zurzeit schwebt
cku Verfahren gegen einen derartigen Gesundbeter wegen
Betrugs. Er liest sich Hobe Anzahlungen machen oder über¬
ließ die Entschädigung für seine Tätigkeit dem Ermessen
der „Kurierten ".

ZestksgMcid und Regen . Eine eigenartige Entscheidung
fällte das Gericht in Halle . Bei einer Gerichtsverhandlung,
die gegen Mitglieder eines Vereins stattsand , weil sie we¬
gen starken Regens über die Polizeistunde hinaus noch im
Festlokal geblieben waren , stellte das Gericht den Grundsatz
aus, daß es einer Festgesellschaft nicht zugemutet werden
könnte, im Festtagskleid sich dem Regen auszusetzen . Die
Ueberschreitung der Polizeistunde sei in diesem Fall nicht
strafbar.

Ameisen im Garten vertreibt man , indem man sich einen
Absud von Majoran herstellt und davon möglichst kochend
heiß in die Bauten der Ameisen gießt , die man leicht sest-
stellen kann, indem man den Tieren soweit folgt , bis man
sie in kleinen Löchern verschwinden sieht. Von Obstbäumen,
Tträuchern , Rosenstämmchen usw. entfernt man Ameisen,
indem man die Blattläuse , die den Ameisen als Milchkühe
tienen, vernichtet . Dies geschieht durch Bespritzen mit einer
Abkochung von vier Pfund grüner Schmierseife und einem
Pfund Quassiaspäne , die mit 80 Litern Wasser verdünnt
wird. Auch ein kräftiges Bespritzen der Bäume des abends
mit recht kaltem Wasser vernichtet die Blattläuse.

Altensteig, 24. Juli . Totschlag. Der entsetzlichen Tat,
von der wir in unserer gestrigen Ausgabe berichteten, liegt
etwa folgender Tatbestand zu Grunde : Der Altengelwirt Roh
hatte die Frau des Gustav Roh wiederholt aufgefordertz in
dem ihm gehörigen Garten Träuble zu pflücken. Vorgestern
nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr war Frau Gustav Roh dieser
Aufforderung nachgekommen, wurde aber von dem jungen
Engelwirt, der mit seinem Bruder in Streit lebt, aus dem
Garten gejagt und beschimpft. Gustav Roh , der in der Nähe,
auf dem Dach des Gottlieb Walz beim Friedhof , arbeitete,
hörte seinen Bruder schimpfen, ging hienauf zum Garten und
stellte ihn zur Rede . Dabei gerieten sie so heftig aneinander,
daß sie einander packten und "miteinander rangen . Engelwirt
Roh kam nach unten zu liegen nnd seiu Bruder Gustav
hieb, aus ihm liegend, angeblich mit der Faust , auf den
Kopf des Bruders ein, der anfänglich um Gnade bat . Nach
dieser Traktierung ging der Täter zur Frau seines Bruders
siud meldete ihr den Vorfall und daß ihr Mann droben
>m Garten liege ; sie solle nach ihm sehen. Zum Garten
kommend, fand Frau Engelwirt Roh ihren Mann , der aus
-Rund und Nase geblutet hatte , leblos auf dem Gesicht liegend

Der alsbald herbeigerufene Arzt konnte nur noch den
Tod des Engelwirt Roh seststellen, Gustav Roh , der sich in¬
zwischen mit seiner Frau nach Hause begeben hatte , wurde
später in seiner Wohnung verhaftet . Gestern nachmittag fand
die Gegenüberstellung des Täters mit dem toten Bruder statt.
Auch erfolgte gestern die Sektion der Leiche. Beide Brüder
waren leicht erregbar . Beide waren verheiratet und ohne
stmder. Erst am Montag schloß sich das Grab über ihrer im
" . Lebensjahr verstorbenen Mutter , die das Entsetzliche nicht
wehr erleben mußte.

Wildbad, 22. Juli . Ertrunken. Der 18 Jahre alte
«ohn des Zimmermanns Bechtle  hier ist in Künzelsau , wo
er m Stellung war , beim Baden im Kocher wahrscheinlichinfolge
eines Schlaganfalls ertrunken . Er wurde heute in Wildbad
unter großer Anteilnahme beerdigt . ,

Wildbad , 23. Juli . Selbstmordversuch . Sonntag Nacht
brachte sich ein hiesiger 25 jähriger Elektro - Monteur  in
einem Anfall von Schwermut hinter dem Elektrizitätswerk einen
Schuß in den Kopf bei. Schwer verletzt wurde er ins Bezirks¬
krankenhaus Neuenbürg gebracht, es besteht jedoch Hoffnung,
sein Leben zu erhalten.

Letzte Nachrichten
Belgiens Ruhrröumung durchgeführt.

Berlin » 24. Juli. Von amtlichen Stellen wird be¬
kannt gegeben, daß die belgischen Truppen das Ruhrgebiet
jetzt vollständig geräumt haben. Der letzte belgische
Soldat der Nuhrbefatzung soll gestern die Rhein-
brücke überschritten haben.

Französisch-englische Schuldenregelung.
London» 24. Juli. Gestern ist die britische Regierung

durch Frankreich davon in Kenntnis gesetzt worden, daß
eine französische Finanzkommission beauftragt worden sei,
Anfang nächster Woche nach England zu reisen, um in
London die französischen Schulden zu erörtern und zugleich
Wege zu suchen, die Schuld zu konsolidieren. Die Kom¬
mission werde vorläufig von dem Direktor der indochinesi¬
schen Bank geführt.

Die Lage in Marokko.
London, 24. Juli. Nach Ansicht des Korresponden¬

ten der „Evening Standard" werden sich die französischen
Schwierigkeiten in Marokko in der nächsten Zeit noch stei¬
gern. Großes Mißfallen erregt die Besteuerungsmethode
des Ministeriums, die Steuern auf Grund und Boden an¬
statt auf den Ernteertrag legt. Dazu sei in diesem Jahr
die Ernte in Marokko sehr schlecht.
Die angeblichen Friedensbedingungen bei Add

el Krim.
Paris , 24. Juli. Im Mittelpunkt der heutigen Jn-

lei csse steht das im Quotitien abgedruckte angebliche Friedens¬
angebot an Abd el Krim. Das Blatt weigert sich energisch,
den Namen zu nennen, von dem es den Brief erhalten
habe. Am Quai d' Orsey weist man daraus hin, daß
Abd el Krim im Besitze formeller französischer und spanischer
Vorschläge sei und daß sich eine gemischte französische Kom¬
mission im Laufe der letzten Zeit schon zweimal nach Aidir
begeben habe und von Abd el Krim empfangen worden sei.
Ein Brief mit den französischen Friedensvorschlägen sei mit
der zweiten Reise nach Aidir bei Abd el Krim zurückge¬
lassen worden. Eine Antwort sei bis zur Stunde auf dem
vereinbarten Weg nicht eingetroffen.

Gegen die kommunistische Propaganda
in Algerien und Frankreich.

Paris » 24. Juli. Gestern morgen ist unter dem Vor¬
sitz Painleves im Kriegsministerium eine Konferenz zur Ab¬
wehr der kommunistischen Propaganda in Algerien und
Frankreich abgehalten worden. Die gefaßten Beschlüsse
sollen vorläufig geheim gehalten werden.

Das neue englische Flottenprogramm.
London, 24. Juli. Wie der Premierminister Baldwin

gestern im Unterhaus erklärte, sollen in den Monaten Oktober
und Februar je 2 Kreuzer aus Stapel gelegt werden.
3 weitere Kreuzer sollen jährlich folgen. Die Tonnenzahl
der meisten Kreuzer soll 10000 Tonnen betragen, die der übrigen
mir etwas billigerem Typus von 8000 Tonnen darstellen.
Diese Erklärung bedeutet einen vollen Sieg der Admiralität.

Die Lage in China
Peking , 23. Juli . General Fengyuhsiang hat sich in einem

Schreiben an die Regierung gegen eine China -Konferenz
erklärt . China dürfe sich nicht von den fremden Staaten die
Höhe und Verwendung seiner Zölle vorschreiben lassen.

Angesichts der Trüppenansammlungen der sich feindlich
gegenüberstehenden chinesischen Generale haben die Frsmden-
niederlassungen in Schanghai ihre Siedlungen mit Stachel¬
draht geschützt.

Nach dem Londoner „Daily Telegraph " wollen Amerika,
England und Japan eine gemeinsame Erklärung an die Re¬
gierung in Peking richten , daß die Mächte bereit feien, ver¬
nünftige nationale Wünsche Chinas zu unterstützen . Das
feindsäige Verhalten gegen die Fremden würde aber die Be¬
ziehungen beeinträchtigen.

An der Grenze der französischen Niederlassunq in Schang¬
hai flogen 100 Kisten Pulver vermutlich infolge Brandstiftung
in die Luft . — General Wang Sung wurde unter der Be¬
schuldigung , an einem Opiumschmuggel beteiligt zu sein, ver¬
haftet , 17 Offiziere wurden hingerichtet . Die Polizei beschlag¬
nahmte in Schanghai Opium im Wert von 30 000 Dollar
und verhaftete weitere 10 Personen.

Ariedensbedingungen Md el Krims
London, 23. Juli . Die „Westminster Gazette " glaubt zu

wissen, Abd el Krim verlange in seinen Friedensbedingungen
die Anerkennung und Sicherung des Rifstaats , an dessen
Spitze Abd el Krim als Emir (Fürst ) stehe, durch den Völker¬
bund : die südliche Grenze soll der Uerghaflust bilden . Ceuta
und Melilla können spanisch bleiben . Abd el Krim wäre mm
Waffenstillstand bereit , es müsse aber die Land - und See¬
blockade eingestellt werden.

Im französischen Hauptquartier glaubt man , daß Abd el
Krim bei Ouezza einen Vorstoß plane , den er selbst leiten
wolle.

An der östlichen spanischen Front sind die Kabylen sehr
rege.

Z Jahresklafsen in Spanien einberufen . Nach einer Mad¬
rider Meldung hat das Direktorium 3 Jahresklassen wegen
des Feldzugs in Marokko unter die Fahnen gerufen . Diese
Maßnahme habe im ganzen Land große Unzufriedenheit
hervorgerufen. * *

Die im Bau befindliche Tagungshalle bei der Villa
Berg in Stuttgart ist heute mittag 1V« Uhr infolge Sturm
zusammengestürzt, wobei acht Arbeiter, darunter vier schwer,
verletzt wurden.

Die amerikanischen Sänger sind in Berlin eingetroffen
und im Reichstagsgebäude, sowie im Berliner Rathaus fest¬
lich empfangen worden.

In englischen diplomatischen Kreisen hält man eine
mündliche Aussprache über die Sicherheitsfrage zwischen den
beteiligten Regierungen für empfehlenswert, glaubt aber

nicht, daß diese Aussprache schon in der nächsten Zeit statt¬
finden kann.

Im zollpolitischen Ausschuß des Reichstags erklärte
Reichsernährungsminister Graf Kanitz die Zustimmung der
Reichsregierung zum Zollkompromiß.

Der Reichstag billigte nach Schluß der außenpolitischen
Aussprache die Regierungspolitik mit 253 Stimmen gegen
188 Stimmen bei 13 Enthaltungen.

Im Reichstag ergriff gestern der Reichskanzler Dr.
Luther das Wort, um zusammenfassend die Stellung der
deutschen Regierung zur Sicherheitsfrage derzulegen.

Aus aller Welt
Auf der Zugspitze (2964 Meter ) wurden am 20. Ju8

10 Grad Celsius Wärme gemessen, in Bad Kiffingen r«
Schatten 32 Grad.

Ein türkischer Prinz ertrunken. Der in Budapest in Hör
Verbannung lebende Prinz Adul Kadir , ein Sohn des ehe¬
maligen Sultans Abdul Hamid , ist in der Dona « beim
Baden ertrunken.

Verunglücktes deutsches Flugzeug . Die Fokkermaschine
D 701 der Fluglinie Stuttgart — München  trieb am
Mittwoch aus der Rückfahrt nach Stuttgart im Nebel nach
der Schweiz ab . Nachts 10.30 Uhr nahm der Führer Hyro-
nimus in der Nähe von Baden in der Schweiz nach drei¬
stündiger Fahrt eine Notlandung vor , wobei die Maschine
bei dem Dorf Unterstggenthal heftig a« f dem Bode » <.«f-
stieß. (Nach einer anderen Meldung soll die Landung i«
Wald erfolgt sein.) Durch den Aufprall wurde der etwa
60jährige Ingenieur Dr . Lindenberg  aus Baden-
Baden tödlich verletzt , der erst am Tag vorher nach Mim-
chen geflogen war . Hyronimus erlitt einige Rippenbrücke
und Quetschungen , zwei andere Reisende Beinbrüche und
Kopfverletzungen . Die Verletzten wurden noch in der Rocht
ins Krankenhaus nach Baden verbracbt.

Eingesandt.
(Tür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schristlettung

nur die pretzgrsetzliche Verantwortung .)
In der gestrigen Nummer des Gesellschafters erscheint

unter anderem die Aufforderung des Stadtschultheißenamts zum
Schmücken der Häuser . Die Beschaffung bezw. Bereitstellung
von Deckreisig steht aber in keinem Verhältnis zu dieser Auf¬
forderung und ist es dringend erwünscht, daß der Einwohner¬
schaft weiteres Deckreisig zur Verfügung gestellt wird.

Die Bauernlagsleitung : I . A . Walter.

Handel und Volkswirtschaft
_ __ SS. Mi . 4.20.
ÄottäHhatzscheine 93.85.

M 1 Pf . Sk.. AM zu 1 DdSär ' " '
- Berliner Geldmarkt»23. 3uli. Tägtz Geld8—C5 v. MouaE-

v. H„ Prwatdiskont 7,875 v. A.
Die Jnternatiomste Handelskammer teilt mit. daß st« üaS Auf-

aahmegesuchDeutschlands genehmigt Hab«. Deutschland werde zu¬
nächst durch fünf Gruppen vertreten sein, ^ «^ -»̂ l^ mmern.
die Banken , der Hauptverband des Lebensnutteihandets , des Groß¬
handels und der Industrie - Zusammen werden fie das deutsche
Nationalkomitee bilden.

Französisch-italienisches Liseuadkommen. Nach einer Pariser
Meldung soll zwischen der französischen und der ltÄienffchen
Metallindustrie ein Abkommen, namentlich über die Ausfuhr voq
Brucheisen, abgeschlossen werden.

Der amerikanische „Automabilkönig" Ford hat der ameri ^ rm-
schen Regierung für die von ihr ausgebotenen 209 Seeschiffe
17V6 MO Dollar geboten. Die Regierung wird das Gebot wahr-

Stnttgarter Börse, 22. Mi - Das Geschäft im Aktien - und
im Anleihemarkt war heute wieder sehr gering. Die Kurse am
Aktienmarkt neigten eher nach unten, ohne daß Rückgang« von
besonderer Bedeutung zu verzeichnen wären . Auch auf dem Markt
der Renten - und Borkriegs -Pfandbriefe gaben die Kurse leicht
nach- 5 v. H. Reichsanleihe 0-255. , ^ .

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbörse, 23. Juni . Weizen 22—25;

Gerste 21—22: Hafer 17—22; Weizenmehl 39—41; Brotmehl 33
bis 35; Kleie 12—12,5; Wiesenheu S,S—6,5; Kleeheu 6—7; Stroh
4,5—5 Mk.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren
zugetrieben: 27 Ochsen. 24 Bullen , 149 Iungbullen , 139 Jungrinder,
32 Kühe, 522 Kälber, 570 Schweine und 13 Schafe. Davon blieben
unverkauft : 7 Ochsen, 4 Bullen , 30 Jungduilen, 30 öungrindea
Verlauf des Marktes : langsam; Ueberstand. Preise für 1 Pfuat
Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemästel« Tiere >'

vollfleischiae Tiere 1
fleischige Tiere >40 - 48
gering genährte Tiere !

Bullen : ausgemästele Tiere > , ,
voMleischige Tiere )
fleischige Tiere ! 42 - 47
gering genährte Tiere ,̂37 —41

Zungrinder : ausgem. Rinder 1
vollfleischig« Rinder I - -
fleischige Rinder i 48—54
gering genährte Rinder j 35—43

Kühe: »usgemiistete Kühe >!
vollfleischige 5!vh« )i 53 - 42
fleischige ' >20- 80
gering genährte Kühe 13- 18

Kälber: feinste Mast n. beste!
EauMIber 70- 72

mittlere Mast uiw gute
Saugkälber , 51- iS

geringe Kälber 54—82
Schafe: Mastlämmer u. Illng.

Hammel
Weidemastschafe gelchlachtet .

mit Kopf 80- 32
vollsleischiges Schatvteh ge- ,

schlachtet mit Kopt -
Schweine: vollsleisch. Schweine

von 200- 240 Pfd . 80- St
dtv. von 100- 200 Pkd. 70 - 73
dto. fleisch, v. 120- lOOPfd . ) ! ra «
dw. unter l20 Pfd. >l
Sauen 00 - 71

Viehpreise. Ellwangen:  1 Paar Ochsen mit 3280 Pfd.
1SS0 Mk ., mit 3310 Pfd . ISA) Mk ., mit 1068 Pfd . 965 Mk ., mit
21M Pfd . 1025 Mk ., mit 2600 Pfd . 1070 Mk ., mit 2360 Pfd . 1060
Mark , mit 2668 Psü . 1150 Mk ., mit 2948 Pfd . 1386 Mk ., mit
2400 Pfd . 11M Mk ., mit 2074 Pfd . 1010 Mk .. mit 2580 Pfd.
1SM Mk ., mit 1760 Pfd . 1293 Mk ., mit 2280 Pfd . 1071 Mk ., mit
2030 Pfd . 967 Mk ., ein Ochse mit 1046 Pfd . 770 Mk ., mit 1670
Pfund 775 Mk .. 1 Paar Stiere mit 1764 Pfd . I960 Mk .. mit 2028
Psund 995 Mk ., Stiere 300- ^ 64 Mk ., Farren 310—380 Mk .,
Kühe 565—570 Mk .. Rinder 306- 357 iMK-, Kühe 450- 600 M «„
trächtige Kalbeln 210- 350 Mk .. Kälber 80—120 Mk . —Gail¬
dorf:  Ochsen 935- 1650 Mk . d. St ., Kühe 250- 650 Mk .. Rin¬
der und Iilngvieih 160—575 Mk . — Tübingen:  Farren 300
bis 500 Mk .. Ochsen 500—900 Mk ., Kühe 500—700 Mk .. Kal-
binnen und Rinder 400—700 Mk ., Jungvieh 200—350 Mk -, Käl¬
ber 70—20» Mk.

Schweinepreise. Backnang:  Milchschweine 30—41 — B o p-
singen:  Läufer 50—70, Saugschweine 25—37. — Buchau;
Ferkel 32—37. — Obersonkheim:  Milchschweine 33—Ä . —
Tübingen:  Läufer 40—55, Milchschweine 30- ^ 0 Mk.

Blanfelden , 23. Juli . Farrenversteigerung und
ffohlenmarkt-  Bei der Zuchtfarrerwersteigerung des Frän-
Kisch-Hlchenlohischen Fleckzuchbverbandes bewegten sich die Preise
zwischen 700—2400 Mk . Dem Fohlenmarkk waren 65 Pferde zu-
zekrieden. Bei der Prämiierung konnten zahlreiche Preise ver¬
teilt werden.
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SönWe MWlMheit!
Am Samstag , den 25. Juli *1925, sehen wir

wegen Aufgabe des Pferdefuhrwerkesals entbehrlich
dem Verkauf aus:

1 eleM« Lands»»
1 MWMll .PrltWWWN

von 80—100 Zentner Tragkraft

l ZweWnnkr.Fedtt-PriischeiMW
von 50—60 Zentner Tragkraft, mit Bock
und Planegestell

I ZmisMuneoLeiteriWe«
l MerschueidmasWe

für Kraftbetrieb
alles mit dem erforderlichen Zubehör.

Die Gegenstände find in unserem Fabrikhofe, der
sich in nächster Nähe des Festplatzes befindet, zu be¬
sichtigen. 277

Kvdrllölvr Narr
X » g « Iä

Eine guterhaltene, kombinierte

AdW- Md
MlkiWklmWe

60 cm Durchlaß, Fabrikat Kölle - Eßlingen,  ist
preiswert zu verkaufen. Die Maschine kann noch
einige Tage im Betrieb besichtigt werden.

Adolf Schnepf
Möbelfabrik

320 Nagold , Telefon 49.

Suche zum sofortigen Eintritt einige 273

Arbeiterinnen.
WshMl'MiM.WIÜ
1 Möbelschreiner

und 318

1 Maschinenarbeiter
zum sofortigen Eintritt gesucht

Hermann Klein
mecb. blöbslscbreinerei

rrrekirsv

<v » « vrstvUnng)

Mr 8 « k « r1 gv8RLvIit

lam S«MS«». «Mvki»e»i»drill.
Vaffinül »! « dsi Oalw

S <AS SSs!

/sc/Vffi e/nsk unc/
in cker »VVoelre«

Xeii68 dlekt üderall 2u Kaden

Die hiesigen 317

Friseur -Geschäfte
sind Sonntag , den 26. Juli

von vorm. 7—10 Uhr

»M^geöffnetd«
»MM»»« »«!'m» IW
8 . vüni ', klii ' Lsu^

SpeLerei ^ u . Isbakvvaren
8 in Suter ^ uskübrunS
i8»lläslkll ll. fgrbige8e!uili6 Sv 88 er8l billig)
ewpKedll Lkr.
^ lKsgvia, ALriitstritsss.

Ein jüngeres, ehrliches

MW»
gesucht. Von wem? sagt
die Geschäftsstelle.

p»Si«rVicksnü«»
in ver8cliieck. Ureisen

kssiek-kSilicbe»
2 u 5 ? kZ. cku8 Ltück

vorrätiss bei
v . HV. LsLsvr

Nagold. 321
Is Lmmelllsier-

kskm-
LrZlller- unä
Limburger-

ILSsv
empfiehlt

Fr . Schittenhelm.

kWiiOkliki'
mit grobem Druck

cksuerkukt unck 8ckön
Aebuncken

bei G . W . Zaiser.

Schwarzer

Gehrock
mit Hose

billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Äl . 319

In Kürze erscheint:

Gesetz über
die Auswertung
von Hypotheken

und anderen
Ansprüchen.

Mit zahlreichen Beispielen
erläutert.

Gebunden etwa 8 Mark.
Die Auswertungsfrage,

welche die Oeffevtlichkeit
seit langem in hohem Maße
beschäftigt, steht jetzt vor
ihrer Lösung . Diese von
Referenten im Reichsjustiz¬
ministerium bearbeitete und
mit zahlreichen Beispielen
versehene Ausgabe des Ge¬
setzes wird daher eine maß¬
gebende Bedeutung er¬
langen und von allenKreisen,
w ' lchesich schnell und zuver-
liitzlich über die gesetzliche
Regelung der Aufwertung
unterrichten wollen , bevor¬
zugt werden.

Bestellungen erbittet

Buchhandlung Zaiser
Nagold.

Möbel!

auf alle Restbestände in Sommerkleiderstoffen.

liolllieb HasvIS
H6I16Ild61 ^ tz1'8ll 'a «86.

Möbelgroßhandlung sucht jedes Quantum einzelner

Schränke, Büffets
Bettstellen,Waschkommoden

Nachttische usw.
nach eignen und gegebenen Entwürfen.

Angebote mit Preis sind zu richten unter Nr . 117 an den Verlag der Zeitung.

ff
ff

ff

I
I
I
I,

Wie »« bleiSmlaike
Okeviol, Popeline , 8erge
8s1Ln, Orepe, 6abaräine

gsstmits unä Icsi-Mle8toffv
Hipaeea unä ^ io ^ air

in ZroKer^U8tvukl 2U suker-
orckentlick meckeren?rei8en. 2

Lkrisl . 8ck ^varL
I^ agoiä öZl -mkvsstl ' ZsZs.

1
I
I
ff
ff
l
l

Schurz- und
Kleiderzeugle

Aermelschürzen
Kinderschürzen

KIMIsii8«b«M
öadndot 'strüZse.
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G
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KksekM -LüiMIiiWg.
Der Einwohnerschaft von Nagold und

Umgebung zur Kenntnis, daß ich ab heute ein

M IINÜ 8MÜ8W8«
in Nagold, Hintere Straße 263 eröffnet habe.

Stets frische Ware zu führen, wird mein
Bestreben sein und empfehle:
Bohnen, Erbsen, weiß und blau Kraut,
Blumenkohl, Tomaten, Rettiche, Gurken
(auch znm Einmachen), Kartoffeln u. dgl.,
sowie Aepfel, Birnen , Pflaumen , Türk.
Kirschen. Ab nächster Woche Reineclauden,
Zwetschgen, ferner Butter, Eier, Käse.

Ich werde immer bemüht sein, die Kund¬
schaft gut und reell zu bedienen und bitte
um geneigten Zuspruch.

Bestellungen in größeren Sendungen wer¬
den stets entgegengenommen.

HViliivi « » prvTLSLiiLNvr
323 Hintere Straße 263.
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2i » Kvr »ici »rr « »»2lo8vi » ^ rvlsv » !

WlMUM 1 NS.-» ! A . I-
« « » 111 M M SS MI
«18« ! V- M« KM

WS« .M«
VrNStv ^ i»sv « I»1 » n » ? I» tzv!

Mrls« »II!» .
2813 Dslekon 166.

^Die bekannten billigen
HeUkrällterdüchlrin

Ws.WI
nebst Meratlas
sind vorrätig bei

vuMsväig. Lsiser
Isaxolü.

35 Wochen trächtige,
gewöhnte 312
Oberländer

Kalbi«
hat zu verkaufen

Jakob Walz
Nagold, Emmingerstr.

M Ss»keck:
Driina ...M,

Duma
i. 8tsoio!
vollkeit

Duma

DrimsS^

IlkssvW
dilliAst bei

Kk ^g L 8vkmil !.

Stets zu 1.50 vorrätig bei

knediikmäliuiK 2 » is er » ^ oKoiä.

"Stets zu 1.50 vorrätig bei

LMWHWW

!M5MlM V0« llükttffkWklst.üMS.
MVMIL/ifTk « llllv lWcMMldM

DODÜ 0. kfffickl bOvci -lNM.
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